
Christoph Moritz (17), Michael Klug (17) und Stefan Pignitter (18) sind ausgezeichnete Jungkonstrukteure KK
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Das Wort „Kürzungen“
müsste ersatzlos aus dem

Duden gestrichen werden,
geht es nach den steirischen
Reformzwillingen Franz
Voves und Hermann Schüt-
zenhöfer: Es gehe beim heiß
umkämpften Landesbudget
„nicht um Kürzungen,
sondern um Konsolidierung“.

Klingt doch besser, oder?
Der Hund liegt aber im Detail:
Konsolidierung bedeutet, die
zu hohen Ausgaben schritt-
weise an die zu niedrigen
Einnahmen anzugleichen. Da
die Mehreinnahmen sich 2013
in sehr engen Grenzen halten,
machen Kürzungen den
Großteil des Konsolidie-
rungsrahmens von 189
Millionen Euro aus.

Kürzungen gibt es freilich
fast nur beim Zuwachs der
Ausgaben. Denn die Budget-
wahrheit schaut trotz der
höchst ehrenwerten Sparbe-
mühungen anders aus: Auch
im kommenden Jahr macht
das Land 377 Millionen Euro
neue Schulden.

Jeder Landesrat bekommt
2013 in Summe mehr Geld

als heuer. Es geht um die
Verteilung innerhalb seines
Ressorts: Mehrausgaben im
einen Bereich bedeuten oft
Kürzungen in einem anderen.
Nur reden will keiner darüber.

Sie erreichen den Autor unter
claus.albertani@kleinezeitung.at
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ZU DEN PERSONEN
Die Preisträger des öster-
reichweiten „Young Austrian
Engineers Contest“ sind die
Weststeirer Michael Klug (17),
Christoph Moritz (17) und Stefan
Pignitter (18).

Ihr „Schlossbergblitz“ setzte
sich gegen 118 Einreichungen
aus ganz Österreich durch.

Junge Tüftler ganz groß
SONJA SAURUGGER

Sie besuchten die Sommerro-
delbahn am Grazer Schöckl
und dachten sich: So etwas

braucht Voitsberg auch. Da Voits-
berg keinen Schöckl, aber einen
Schlossberg hat, musste ebendie-
ser herhalten. Und so war die Idee
geboren, die Michael Klug, Chris-
toph Moritz und Stefan Pignitter
den ersten Preis beim österreich-
weiten Bewerb der Jungingenieu-
re (Young Austrian Engineers
CAD-Contest) einbrachte.

Etwas Ungewöhnliches woll-
ten die drei Schüler der HTL-
Voitsberg planen, und sie wollten
„es gscheit machen“, wie Klug er-
zählt. Herausgekommen ist ein 3-
D-Modell für eine baufertige An-

lage – der „Schlossbergblitz“
könnte so, wie er von den Schü-
lern geplant wurde, gebaut wer-
den.

Viele kleine Teile
11.000 Teile haben die drei in ih-
ren Plänen „verbaut“, Sicher-
heitsvorkehrungen wurden ge-
nauso bedacht wie der Lift, der
die Rodler wieder zum Start zu-
rückbringt. „Die größte Heraus-
forderung war aber diese Viel-
zahl an Bauteilen“, erinnert sich
Klug. Und die Vielzahl an Teilen
erforderte auch eine Vielzahl an
Stunden, die die Schüler in das
Projekt investierten. Im Septem-
ber 2011 starteten sie mit der Pla-
nung, im Juni 2012 war das 3-D-
Modell ihrer Rodelbahn fertig.

Neben den drei Unterrichtsstun-
den, die den jungen Technikern
pro Woche zur Verfügung stan-
den, wurde auch zu Hause, in der
Freizeit, getüftelt und konstru-
iert.

Mühen, die sich bezahlt ge-
macht haben: Jetzt bekamen die
drei im Rahmen der internationa-
len Technik-Fachmesse „vienna-
tec“ in Wien den ersten Preis des
Jung-Techniker-Wettbewerbs
verliehen – und setzten sich da-
mit gegen insgesamt 118 Einrei-
chungen aus ganz Österreich
durch. Neben Ruhm gibt es aber
auch Bares für die Schüler: Der
Preis ist mit 800 Euro dotiert.
Was mit dem Geld passieren soll,
daran müssen die drei aber noch
ein bisschen tüfteln.

Eine Sommerrodelbahn für den Voitsberger Schlossberg: Mit dieser Idee
gewannen drei Jungingenieure den österreichweiten Konstruktionspreis.


